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dnniiiiula L.

Win Eiiilirik Slrtnnl

(Birlin, \\. Zoolog. Museum).

\ on lleirii .\. S |> a n e y , l'räparaliu' am Kgl.

Zoiilogiselien Museum in Berlin, wurde dem -Mu.seum

ein in Sehwäbisc^h CuiüikI in Württemberg ge-

sammeltes von ('(illiiiiorjilKi iliiiiiiiiiilii geschenkt, das
einer noch milienainiten Aberration angehört, die sieh

dadunii auszeichnet, daß sämtliche helle Flecke der

\'orderflügel orangcgelb sind. Dies ist nun auch bei

der portugie,sisclien Form Jiitli Stgr. <ler Fall, bei

dieser weielien aber auch die Hinterflügel von der typi-

selu'u Form ab. was hier nicht der Fall ist. In St a n d-

f u IJ . Hanilbueh d. paläarkti.sehen (Irolischmetter-

linge (l^ii't)) "ird p. 144. t.\'I.f. lü eine experimentell

erzielte Form dargestellt, welche mit der vorliegenden

fast völlig identisch ist, die gt-lben N'orderflügelfleeke

der ab. Spaiioyi. wie icli die württendiergisclie Form zu

netincn vor.sehlage. sind aber ein klein wenig heller,

die vier snbapiealen sind größer und zwar die zwei

(oder weini man will: drei) vorderen zusammengeflos-

sen, d'w ixideii hinteren wenig länger als breit und sieli

fast beiiihrend, die beiden hinteren Flecke der sub-

medianen Reihe sind zu.sammengeflos.sen. die drei

I'Mcckc der Basalliälfte sind annähernd gleich groß.

Im Hinterflügel ist der rote Querfleck an der Spitze

selimäler als von Standfidj dargestellt und ilie .seliwarze

Längsbinde des Abilominalrüekens ist ebenfalls .schmä-

ler. Die (Jnnidfarbc der \'orderflügel ist tiefschwarz,

n\it nur ganz schwachem grünbläuliehem Schimmer.

Flügcls|)annung 37. Flügellänge 21 mm.

lt(>iiH>rkiiiii;('ii iilMT Satnriiia spiiii

(Scliiff.j

Von //. Ki.il uhcim/r,

Mitglied des .MüUiausener Entoni. X'creins.

Seit (Iiiindung des Mülhausener Entomol. Vereins

wui'den \'on den Mitgliedern eine ganze Anzald von

Lcpidoptcrcnartenj in Oberelsaß aufgefunden, deren

\'orkommen im Elsaß resp. imierhalb Deutsehlands

(Jrenzen bi.slier nicht bekannt war. Ueber die Funde

all dieser i^teu ist in den früheren Nummern der

Mitteilungen genamiten Wreins jedesmal eingehend

berit-htet worden. Xachdem .seit 1900 zu dieser HeiJie

interessanter Neulinge, interessant eilen wegen ihres

\'()rkonnnens in hiesiger Gegend keine neue Art liinzu-

getreten ist, liat es während der letzten 4 Jahre den
Anschein, als ob es gelingen sollte, unserer Insekten-

fauna ein neues Glied in (iestalt von Sdtiirni'i .siiiiii

(Schiff) einzureihen.

Im Jahre 1908 im Juni fandtn näinlich Herr C ros-

ko p f und ich in dem Hardtwald bei MülJuiusen Eis.

zu beiden Seilen des Hüninger Zwcigkanals 4 kleine,

uns noch unbekannte Häui)chen. Diese war<-n unge-

fähr 1 bis 2 cm lang, dunkclsanitschwarz mit orange-

fai-bigcn Warzen und konnten höchstens die 2. Häu-
tung überscluittou Jtaben. Sie saßen auf Zitterpapiicl

und auf Brombeere. AVir hielten sie zuerst für «lie

Baupen cini'i' kleinen Bärenart. Nach genauer l'nti'r-

suchung und X'ergleichung in mehreren Werken, ge-

langten wir zui' l'cbi'rzcugung. ilaß es sich niu' um
Sniurniti spini Schiff, handeln könne. Leider gingen

trotz soigfältiger Pflege alle Tiere ein. Im Jahre 1909

f.ind clann lleir Groskopf an gleicher Stelle wieder

ein Käupchen. diesmal .'i cm groß. al)cr auch dieses ging

ein. 1910 nahmen w ir die Xachfiu.schungen erneut auf,

fanden aber beide zusammen niu' 1 K.Neinplar in der

(iröße der ersten |{aupen und zwar am 14. Juni. 1911

fand ich am 3. Juni auf einem Ausflug mit dem Mitglied

Herrn h'ngel in gleicher tJcgend ein Excmi)lar auf
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Hirki', wclclu's icli dann in der fiilycndcn Vi'icinsvor-

.sainndimj; vorwies, l'xidc l{iui])(h<'n l!l|(f und 11

gingen, nachdem sie noch 1 oder i' Wochen gefressen

hatten, ohne (hihei zu wachsen, ein.

Auf Naethfragen ihircli den Präsidenten Herrn de

Goyniüller eigah sieh, daß S. .«/«'*(« früher in ei-

nem K.\em])hir in derselben Gegend gefangen worden
sei. Xaeh S ]) u 1 e r. (U'r L e i ue r zitiert, die Angabe
jedoch für unsiehei' iiäh, soll sjiliii ho] Heidelberg

und Konstanz gefangen worden sein. Ilei'r (Ii'os-

k o |i f fand auch auf dem ilollenberg bei (Jebweiler

am l!l. I.\. Klein i'lxemplar genaiuiter Rauiieiuirt.

Da die Jliiupchen am 'Tage gefunden wurden und
bisher alle eingingen, so lälJt dies vernniten, daß ge-

sunde Hanixniindividuen sieh am 'l'age versteckt

halten und nur des Naelits fressen. \\'ahrseheinlieh

waren die wenigen bis jetzt gefundenen Rau])en infolge

der durch irgend eine KranJdieit gesteigt'iten Freß-

gier auch bei Tage an der Fulter|)flanze geblieben und

uns so in die Hände gefallen. Es wäre zu wünschen,

wenn uns von unterrieliteter Seite Rat.sehliige über

Lebensweise und Zucht von <j)iiu zugingen, damit

wir nii'ht erst auf Umwegen zum Ziele gelangen. Die

l'ebersendung einiger junger <S'/>m(-R:äup(^hen gegen

^'ergütung würde uns schon große Dienste leisten,

da wir dann durch die gedächtnisweise Feststellung

der .\ehnliclikeit bezw. Unähnlichkeit, in unserer

AnnaJiine äußerst bestärkt bezw. zum Entgegenge-

setzten ))ekehrt würden. Immerhin werden wir den

Versueli machen, bei Nacht gesunder Tiere habhaft

zu werden und diese bis zur Imago zu biingen.

Kiii'/f AiiU>itiiiii>' /um KäiVrsaiiiiiicIii

in troinsclicii Läiidcrii.

Von C. Ribbe, Radebeul 1». Dresden.

(Neu bearbeitet und ergänzt.)

(Fortsetzung.)

Iici der trockenen .Aufbeu aluung l^ommcii nieli-

rore Methoden in Frage: Htaik biOiaarte un.d ix^stilubte

Tiere, elx'iiso kleine Cicindelen, Cetouien, Collyris und
Bockkäfer winl man am besten auf schwarze Nadeln

aufstecken und iji die v()r(M-wähnteti Kasten unter-

l)iiiigen '). Alle anderen Kilfer, voizügliidi solche, die

lielle Farben z(wg(U), werden am Ijestcui in l*a|)ier ver-

packt. Man fertigt sich aus staikem Papier gerollte

Röhren, in die man die Käfer im frischen Zustande

einschüttet, j(^ dicliter, desto bessei-, damit sie gegt^n-

cinander so wc^nig wi(^ möglich Bewegung haben. An-

zurat(Mi ist bei diesei- \'er|).ickungsmethode, daß dei'

Sanunlei- immer di(^ tägliche .Vusbeute in eine Röhre

verpackt und diescll»' mit \'ernierk über Fangort

und Datum veisieht. Oben und unten werden die

1) .Viiiiierk.: lili richiiLc ;iii. dal.! ijei- .Sammler weiti,

wie ein Käfer anfficsteckt wird; [da iedo.li niöirliclier-

weise diese .\nl<'itniit; aucli in die l!äiidc> von sol-

clien heuten UdmuiiI, die nichts von dem Anl'stei-Uen ver-

stehen, will ich kurz Iner ani;clieii, da 1.1 die Nadel nur
durcli die r cc h t e Klüticldeike seid<i'echl zui' LänKsacli.se

des Käfei-s f{es|)iel.U und Beine vmd FiUilli(>rner an den
K()ri)ei- aiif;edrückt —• nicht aber etwa aiiftrespannt —
worden ;

je dünner die Xadel, desto be.sser.

Röhren vermittelst F)ieg(^llack geschlossen. Die volhn»

Röhren, vielleicht dii^ Ausbeute einer Woche, werden
in kleine Kasten (flache Zigarreidvistclutn) dicht an-

einander gepackt. Um die m den Röln-en befind-

lichen Käfer zu trocknen, lege man die Röliren in

die Sonne, nach 4— 5 'l'agen wenden die Tiere genü-

gend trocken, sein., um in den vorerwähnten Kistchen

Aufnahme zu finden; gut tut man, um jede Schiminel-

bildun.g zu vermeid(^n, wonn man alle 8— 14 Tag<^ null

die Kästchen der wai'mcn iSoniK! aussetzt. Zu empfeh-
len ist, die Röhrtiu mit einc^n Duichmesser von .'5 cm
und 8 cm Länge anzufertigtMi, da größ(T(! sich schlcH'h-

ter aufbewahniu lassen mid auch unhanillich sind.

(Iroße Käfer wie, Ratocu'ra, Lucaiiiden, (Jolia-

thiden visw.. die trocken aufbewahrt werden solh^n,

muß man in weiches Papier, natürlich nur dann, w(^nn

sie noch frisch sind, re<ht lest un<l stark einwickeln,

mit dünnem Rindfadcii umwickeln un,(l dann eben-

falls in kleine Kästen verpackcMi. I']rwäluu-n möchte
ich hier, ilaß num Fühler und Beine dieser großen

Käfer recht an den Kör))er an(lrüt:kt, damit sie im
trockenen Zustande nicht so leicht abbrechen könni^n.

Niemals soll der Sarnnder sich veileiten lassen, die

trocken aufzulx^wahrenden Käfer in Baumwollwatte
zu verpacken, di<' Tiert^ sind s])ät(w beinahe gar nicht

aus dieser herauszubekommen odiM' doch nur auf Ko-

sten von Beinen und Fühlern. Wci- je eine Senclung

so verpackt erhalten hat, wird mir beistimmen, daß
dies die schlechteste. \'(^rpa('kungsart ist. Auch die

Verimckun.g getrockiu^ter Tier»^ in )Säges])äne rate ich

nicht an. Ich habi^ Sendungen aus d(Mi Tropen er-

halten, bei welchen die Käfei' in feine Säges])äne ver-

packt waren und gefunden, daß alles durt'h St^himmel-

pilze zu einer Mas.se verbunden war, wodurch die Käfer

vollkommen veidoiben waren und somit viel Mühe
und Arbeit des Sannnlers verloren gegangen war.

Nicht vergessen will ich, den Sammler zu war-

nen, jemals schon in Spiritus gelegene Sachen in den

Tropen spätei' trocken aufbewahren zu wollen; es ist

dies ganz un.m(")gli(^h, i\n\n der Spiritus macht die

Käfer für die Feuchtigkeit s(Oii- (!m])findlich. Schein-

bar werden dieselben vollkoinmeii trocken, vcrstoeken

aber nach und nach, wer)n sie verpackt sind, so stark,

daß man sie gar nicht mehr gebrauchen katui, \'iele

schöne und seltene Arten gingen mir auf diesem Art

und Weise in der ersten Zeit meiner indiscIuMi R(MS(^

zugrunde.

Nachdem man an einem sctliönen warmen Tage

seine gesammelten X'orräte nochmals den heißen Strah-

len der Sonne ausgesetzt hat, muß man dieselben, v\w

man sie zum \'ersand ve.r|)ackt, in Blechg<'fäß(^ ein-

löten odei- einlöten lassen und erst ilann in gute feste

Holzkisten möglichst fest v(Mpack<'n. Katsam ist es,

niemals trocken un.d feucht aufbewahrte Sachen in

einer Kiste, geschweige dcMUi in einer Blechdose zu

ver])acken; bei Bruch der Flaschen oder wenn diesel-

ben durch irgend einen Umstand auslaufen, ist sichei'

alles zusammen verdorben. Will num jedoch beide

Alten \iin aufb(nvahrten Tieren in ein<" Kiste ver-

packen, dann ist es ratsam, auch die Flasclnui, gut

in Stroh und Heu ver])ackt, in <iner Blechdose zu ver-

löten, damit alle (lefahr \-ermieden \\m\. .Man hat

bei letzterer Verpackungsart noch tlen \'orteil, daß,
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